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Der 32. LSEW geht dieses Wochen-
ende in Neuenkirch mit vielen 
jugendlichen Solistinnen, Solisten 
und Ensembles über die Bühne. Ein 
Luzerner Drummer holt 99 Punkte, 
und auch vom Michelsamt spielen 
einige ganz obenaus.

Ursula Koch-Egli / Susanne Bättig

Dieses Jahr ist Neuenkirch Gastgeber 
des Luzerner Solisten und Ensem-
ble-Wettbewerbs, der junge Blechblä-
serinnen und -bläser alljährlich ins 
Nervenkribbeln versetzt und deren El-
tern, Musikvereine und Lehrpersonen 
jeweils mit Stolz erfüllt. Ein «must» 
ist die Teilnahme für sie, ein musikali-
sches Stelldichein unter Gleichgesinn-
ten und ein kleines Volksfest zugleich. 
Dabei geht die Jury mit scharfen Oh-
ren ins Gericht: Bei jedem Vortrag 
sitzt sie hinter einer Stellwand, so dass 
sie weder Namen noch Gesicht des 
Spielenden erkennt. Einzig der Klang 
zählt. Die Punktvergabe bewegt sich 
auf einem Rayon von 80 bis maximal 
100 – was aber praktisch nie vergeben 
wird. Eine saubere 99 – das steht für 
einen perfekten Vortrag. Erreicht hat 
ihn tatsächlich auch diesen Samstag 
jemand, es ist der 13-jährige Leon Re-
donda aus Luzern am Drumset.

Die Blasmusik im Blut
Am ersten Wettbewerbstag treten je-
weils die Kinder unter 16 Jahren an, 
das heisst, die Kategorien D und C. 
Am Sonntag spielen alle, die älter sind, 
und wer am Samstag bei den U-16 eine 
sehr hohe Punktzahl erreicht hat, darf 
auch am Sonntag nochmals an den 
Start. Aus diesen hinaus qualifizieren 
sich dann schliesslich die Teilnehmer 
für das Final. Grosse Spannung ist an-
gesagt!
«Die Blasmusik ist im Kanton Lu-
zern tief verankert – sie gehört quasi 
zu unserer DNA», sagt Regierungsrat 
Armin Hartmann aus Schlierbach 
in seinem Grusswort im Festführer 
zum Publikum. Christoph Troxler aus 
Hildisrieden, Präsident des Luzerner 
Kantonal-Blasmusikverband (LKBV) 
doppelt nach: «Dieser Wettbewerb 

macht alle Solistinnen und Solisten 
um eine grosse Erfahrung reicher, 
egal welcher Rang resultiert.» Des-
halb unterstützt der Verband diese 
Teilnahmen auch sehr. «Dem LKBV 
ist die Jugendförderung ein wichtiges 
Anliegen, gehört doch die Zukunft al-
ler Vereine den Kindern und Jugend-
lichen.»

Ein Blick auf die Ranglisten
vom Samstag 
Amélie Dubs aus Hildisrieden erreich-
te einen 1. Rang in der Kategorie C 
am Marimbaphon. Auch Ivan Haber-
macher aus Rickenbach mit dem Alt-
horn (Kat. D) durfte sich eine Gold-
medaille umhängen lassen. Silber gab 
es für Alina Galliker aus Beromünster 
am Althorn in der Kategorie C. In der 

Kategorie D an der Posaune erreichte 
Fabian Rohrer aus Neudorf den 5. und 
Jamie Steiger aus Schlierbach den 6. 
Rang. Luca Costa Oliveira aus Eich 
spielte sich mit dem Cornet auf Rang 
12. Die Rickenbacher Brass Gang 
mit Valeria Murtas, Janick Wey, Ivan 
Habermacher und Marc Furrer war 
erstmals am Start und erspielte sich 
sogleich den Tagessieg in der Kate-
gorie Ensemble Unterstufe Blasinst-
rumente.

Gastgeber BO Neuenkirch, 
Gastformation BMLTalents
Die Zeit und Spannung zwischen den 
letzten Musikvorträgen und der heiss 
ersehnten Rangverkündigung über-
brückten auch dieses Jahr die BMLTa-
lents aus Luzern mit einem brillanten 

Gastkonzert in der übervoll besetzten 
Lokalität des Pfarreiheims. Veranstal-
ter des Events im und ums Schulareal 
von Neuenkirch ist das Blasorchester 
Neuenkirch, natürlich mit zusätzli-
cher Unterstützung, die einen solchen 
Event überhaupt möglich macht.

Gold für Jan Erni aus Gunzwil
Am Sonntag ging es weiter mit den 
älteren Kategorien der Blechblasins-
trumente, allen Holzblasinstrumen-
ten sowie den Schlagzeugkategorien. 
Auch hier gab es strahlende Gesich-
ter aus dem Einzugsgebiet der Musik-
schule Michelsamt-Surental: So er-
spielte sich Jan Erni aus Gunzwil auf 
seiner Klarinette in der Kategorie D 
die Goldmedaille. Lia Weber aus Hil-
disrieden brillierte mit der Posaune in 

der Kategorie B und erreichte den 3. 
Rang und Joline Oetterli aus Gunzwil 
erreichte in einem starken Teilneh-
merfeld in der Kategorie B Cornet, 
Trompete, Flügelhorn den 6. Rang 
und somit einen Ranglistenplatz. Die 
Musikantinnen und Musikanten wur-
den durch ihre Lehrpersonen Simon 
Estermann, Anita Furrer, David Ru-
fer, Raphael Staub, Peter Stadelmann, 
Rolf Stirnemann und Benjamin Wey 
bestens auf ihre Auftritte vorbereitet 
und verdienen an dieser Stelle ein 
grosses Danke für ihren tollen Ein-
satz.

Luzerner Solisten und Ensemble-Wettbewerb in Neuenkirch

Ein Wochenende ganz im Zeichen der Blasmusik

Mit Biss: Ob sie echt ist? Ivan Habermacher testet 
seine Goldmedaille.

Alina Galliker glänzt mit ihrer Medaille und mit ihrem 
Es-Horn um die Wette.

Klarinettist Jan Erni aus Gunzwil überzeugte und holte 
sich den Sieg in der Kategorie D. � Bilder: zvg

Am Samstag, 22. März, lud die Luzer-
ner Trachtenvereinigung zum Sing- 
und Tanztag in Nottwil. Kaum waren 
die Trachtenfrauen und Trachten-
männer eingetroffen, wurde im Zen-
trum Sagi bis in die späten Abend-
stunden getanzt und gesungen.

«Wir heissen Sie im sonnigen Nottwil 
ganz herzlich willkommen und freuen 
uns sehr über das grosse Interesse.» Mit 
diesen Worten begrüsste Romana Kä-
ser-Künzli, Präsidentin Trachtengrup-
pe Nottwil, die Gäste und wünschte ih-
nen viel Spass. Gross war das Interesse 
am Angebot Stimmbildung/Singen 
und nach kurzer Zeit waren im Sing-
saal die Plätze besetzt. Vreny Alessan-
dri Stadelmann, Jodlerin, Chorleiterin 
und Komponistin, meinte zu Beginn: 
«Die richtige Atmung ist das A und O, 
denn zum Singen benötigt es genügend 
Luft. Auch das Schonen der Stimm-
bänder ist sehr wichtig.» Dann folgten 
Übungen zur Atmung, zur Haltung 
und zur Aussprache. Die Sängerinnen 
und Sänger zeigten grosses Interesse 
und nahmen Tipps und Anregungen 
beim Chorgesang sehr ernst.
Nina Schmid-Kunz, Leiterin von Tanz-
kursen, übte mit den Leiterinnen und 
Leitern von Kinder- und Jugendgrup-
pen bekannte und neue Tänze ein. 
Mit der Einladung, sich über die Auf-
gaben einer Leiterin, eines Leiters, die 

Erwartungen von Kindern und Eltern 
auszutauschen, regte Nina Schmid-
Kunz spannende Diskussionen an.

Tanzfest bis in die späten 
Abendstunden
Das gemeinsame Singen und Tanzen 
stand am Nachmittag und am Abend 
im Zentrum. Unter der Leitung von 
Zita Lang-Winiger und weiteren Chor-
leiterinnen und Chorleitern erklangen 
frohe Jodel- und Volkslieder. Dies bot 

den Sängerinnen und Sängern die 
Möglichkeit, den Chorgesang vertieft 
zu üben und zu erlernen. «Mis Lied» 
oder «Vo Luzärn uf Wäggis zue» er-
klangen einladend und waren bis 
auf den Vorplatz des Zentrums Sagi 
hörbar. Aber auch den Trachtentän-
zerinnen und Trachtentänzern bot 
das Tanzfest in Nottwil bis in die spä-
ten Abendstunden die Gelegenheit, 
Volkstänze oder Discofox zu üben, zu 
tanzen und zu geniessen.

Präsidentin blickt zufrieden zurück
Beim Zmittag, beim Znacht oder 
während Pausen boten sich viele 
und beliebte Möglichkeiten zusam-
menzusitzen und zu plaudern. Erika 
Zimmermann, Tanzleiterin, meinte 
dazu: «Es ist toll zu tanzen, zu sin-
gen und sich auszutauschen. Dieser 
Tag ist aber auch eine gute Möglich-
keit, um uns als Trachtengruppe auf 
das Schweizerische Trachtenchor-
fest 2026 in Sursee vorzubereiten.» 

Romana Käser-Künzli blickte zufrie-
den auf den Tag zurück: «Mit Span-
nung erwarteten wir den Sing- und 
Tanztag. Auch wenn es für die Trach-
tengruppe und die Helferinnen und 
Helfer ein anstrengender Tag war, 
sind wir sehr zufrieden. Die vielen 
begeisterten Trachtenleute bestätig-
ten uns: Singen und Tanzen macht 
Freude.»

Werner Mathis

Nottwil: Sing- und Tanztag der Luzerner Trachtenvereinigung

Es wurde klar: «Singen und Tanzen macht Freude!»

Leiterinnen und Leiter der Kinder- und Jugendgruppen üben verschiedene Tänze. Mit Zita Lang-Winiger, Leitung, erklangen frohe Jodel- und Volkslieder.� Bilder: zvg


